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Die Erntemenge sollte 8—10 Köpfe je m2 betragen.
Der Pflanzabstand ist je nach Sorte verschieden, mindestens

25x25 cm. Er kann aber bei Neckarriesen z. B. bis 40x30 cm
gehen. 1 Gramm Samen enthält ca. 700—900 Korn.

Für 1 Are braucht man bei Direktsaat zwischen 20 und
40 Gramm. Die mögliche Ernteleistung wurde schon mit 150
bis 300 Stück Std. angegeben.

Beim Auspflanzen von Hand kann mit 400 bis 600 Stck./Std.
je Arbeitskraft gerechnet werden, maschinell ungefähr das
1,5- bis 2fache. Beim Vereinzeln können wir ähnliche Leistungen
annehmen.

*
Das mag jetzt genügen, um zu zeigen, wie diese Winterarbeit

des Bauern und Gärtners aussehen kann. Es soll mit diesem
Beitrag nicht Angst vor der Fülle der Aufgaben gemacht,
sondern vielmehr eine Möglichkeit gezeigt werden, wie man sie
meistern kann. Am Beispiel für die Kultur des Kopfsalat sieht
man vielleicht am ehesten, was für alle andern Kulturen nötig,
möglich und wichtig ist, nämlich die Gedankengänge, in denen
der Kaufmann, der Fachmann und der Betriebswirtschafter
gegeneinander und miteinander ringen, um zu einem abgewogenen

Ergebnis zu kommen.
Diese konsequente Planung, die natürlich genau um die

Risiken weiß, denen alle ausgesetzt sind, die es mit der Natur und
ihren «unbequemen Eigenheiten» zu tun haben, ist ein Weg zur
Bewältigung der «Industrialisierung der Landwirtschaft» wie
sie so eindrucksvoll auf dem Möschberg schon gefordert worden
ist. H. Christoph Scharpf

Weniger Arbeit

mehr
Aus der «Vierteljahrsschrift für Kultur und Politik» Nummer 4,
1961, wissen wir, daß vorletzten Sommer im Wallis ein Acker,
als Beispiel für organisch-biologischen Lagerkarottenanbau mit
großem Erfolg bestellt wurde.
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Daraus konnten auch wir «Moosbauern» etwas lernen. Auch
wir haben, vorerst nur auf kleiner Fläche, einen Versuch
gewagt, und sind durch ihn von der Richtigkeit der uns gelehrten
Anbauweise überzeugt worden.

Im frühen Frühling wurden Sommerwicken und Düngerbsen
als Gründüngung gesät. Diese gedieh des rauhen Wetters wegen
nur «mager». Ende Mai wurde die Grünmasse mit der obersten
Erdschicht vermischt. Nach Ablauf des Fäulnisprozesses wurden

die Karotten gesät. Vor der Saat hatte das Unkraut Zeit zu
keimen und konnte im richtigen Moment mechanisch vernichtet
werden, so daß nachher die Jätarbeiten sehr wenig Zeit in
Anspruch nahmen.

Der Ertrag, mit 500 kg/a, kann für unsere Verhältnisse im
Seeland als sehr gut bezeichnet werden. Überdies müssen wir
auch der Trockenheit dieses Sommers Rechnung tragen.

Nun zur Hauptfrage: Wie kann sich das Ergebnis unseres
Versuches mit dem hier üblichen Lagerkarotten-Anbau mit
Frühkartoffeln als Vorfrucht renditenmäßig messen?

Bei den diesjährigen, sehr guten Preisen für Kartoffeln und
für Karotten löste der «chemische» Bauer und Nachbar für seine
Kartoffeln :

300 kg/a zu Fr. 60.— Fr. 60.—/a
«Rüebli» 300 kg/a zu Fr. 35.— Fr. 105.—/a
im ganzen Fr. 165.—/a

Wie stellt sich nun die Rechnung bei unserem Versuche, bei
dem wir auf den Anbau von Kartoffeln verzichteten und statt
dessen die Gründüngung vorangehen ließen?
500 kg Karotten/a zu Fr. 35.— Fr. 175.—/a

Fassen wir das vergleichende Ergebnis in Worte zusammen :

Mit viel weniger Arbeit erzielten wir einen höheren Verdienst
— abgesehen davon, daß sich die Dünger- und Spritzkosten eines
«chemischen» Bauern wohl auf ca. Fr. 25.—/a belaufen und wir
ohne Kunstdünger und ohne zu spritzen auskamen.

Das Ergebnis des im Wallis im vergangenen Jahre durchgeführten

Versuches wurde durch den unsrigen unter ganz andern
äußern Verhältnissen durchgeführten, vollauf bestätigt.

Martin Schwab

39


	Weniger Arbeit - mehr Ertrag

